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Wie vom Autor bereits in vorhergehenden EIKE-Publikationen aufgezeigt,
nehmen Klimaklagen inzwischen explosionsartig zu (KI: aktuell sind 3099
Klagen anstehend), nachdem nationale- und internationale Organisationen
und Gerichte die Möglichkeiten, eher Aufforderung dazu – und die
„Sicherheit“, solche zu gewinnen -, geschaffen haben.
Während in der letzten Publikation dazu [7] eine noch anhängende Klage
besprochen wurde, anbei nun als ganz aktuelles Beispiel eine kürzlich
von Greenpeace gewonnene Klimaklage für Bewohner der Karibikinsel
Bonaire gegen die niederländische Regierung (eigentlich deren Bürger).

Bonaire, das Urlaubsparadies

Hören Sie dazu auch den Kontrafunk-
Kommentar von EIKE

Zumindest, wenn man den Reiseveranstaltern glauben kann:
[3] MERIAN: Bonaire: Die unterschätzte Perle der Karibik
Die Karibikinsel Bonaire lockt mit pudrig-weißen Traumstränden, einer
paradiesisch schönen Unterwasserwelt und imposanten Tier- und
Pflanzenarten … In den letzten Jahren hat sich der karibische
Geheimtipps zum Besuchermagneten gemausert – zahlreiche Wassertaxis mit
Tourist:innen landen hier täglich an …
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Bild 1

Bild 2

KI: Bonaire bietet ganzjährig warmes, tropisches Klima mit geringen
Schwankungen und konstanten Passatwinden. Die durchschnittlichen
Tagestemperaturen liegen konstant zwischen 27°C und 29°C, während es
nachts selten kälter wird als 23°C bis 24°C …
Die beste Reisezeit für Bonaire ist während der Trockenzeit von Mai bis
Oktober. Wie auch in der Regenzeit herrschen dann Temperaturen von bis
zu 33 °C. Der Unterschied: Im Schnitt regnet es nur an 2 bis 4 Tagen pro
Monat – ideal für Strandurlaub und Städtetrip.

Wenn dir dein Paradies aber nicht mehr gefällt …

…weil es dort, wenn es von Touristen wimmelt, zu heiß erscheint und wenn
die Touristen während der Taifunzeit weg bleiben, dann als zu stürmisch
und regenreich empfunden wird, dann erkläre, dass all das dir nicht mehr
behagt und an diesem „Unbehagen“ der Klimawandel schuld sein muss,
dessen „Bekämpfung“ von der UN gefordert ist und ohne Rücksicht auf
Kosten und Nutzen durchgeführt werden muss. Man mit diesem „Unbehagen
über das Wetter“ also zu Geld kommen kann.

Da die „Reklamationen“ der sich beklagenden Einheimischen aus dem Urteil
selbst und auch aus der Greenpeace-Studie nicht wirklich hervorgeht,
wurde die KI befragt:
KI-Abfrage: In dem wegweisenden Urteil des Bezirksgerichts Den Haag vom
28. Januar 2026 machten acht Bewohner der Karibikinsl Bonaire zusammen
mit Greenpeace spezifische Klimaschäden und existenzielle Bedrohungen
geltend, die ihr tägliches Leben und ihre Zukunft massiv
beeinträchtigen:
– Überflutungsgefahr durch Meeresspiegelanstieg: Die Kläger brachten
vor, dass bis zum Jahr 2050 schätzungsweise ein Fünftel der Insel
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dauerhaft unter Wasser stehen könnte.
– Extremer Hitze- und Trockenstress: In den Anhörungen schilderten die
Einheimischen, dass die Hitze unerträglich geworden sei, was sowohl die
Gesundheit der Inselbewohner belastet als auch den Anbau von
Nahrungsmitteln (Ernteausfälle) erschwert.
– Zerstörung der Korallenriffe: Da die Riffe als natürlicher
Küstenschutz fungieren und das Rückgrat des Tourismus
(Haupteinnahmequelle der Insel) bilden, wurde deren Absterben durch die
Meereserwärmung als direkter wirtschaftlicher und ökologischer Schaden
angeführt.
– Verlust von Kulturerbe: Die Kläger wiesen darauf hin, dass historische
Stätten, wie die Sklavenhütten an der Küste, durch den steigenden
Meeresspiegel und stärkere Stürme für immer verloren zu gehen drohen.
– Diskriminierung bei Schutzmaßnahmen: Ein Kernpunkt war der Vorwurf,
dass der niederländische Staat für seine europäischen Provinzen (z. B.
Deichbau) weitaus mehr investiere als für die „besonderen Gemeinden“ in
der Karibik, was als Verletzung der Menschenrechte (Recht auf Leben und
Privatleben) gewertet wurde.

Das Gericht gab den Klägern recht und verpflichtete die Niederlande, bis
2050 Klimaneutralität zu erreichen und binnen 18 Monaten einen konkreten
Anpassungsplan für Bonaire vorzulegen.

Der Klimawandel muss wegen juristischer Vorgaben bekämpft
werden, die Wirklichkeit ist dabei nebensächlich

Im Gerichtsurteil und der Greenpeace-Studie geht es an „Argumentationen“
und „Belegen“ wild hin und her. Es ist (für eine Privatperson) fast
unmöglich, sich ein wahres Bild darüber zu machen.

Das hat das Gericht ebenfalls nicht wirklich gemacht, sondern sich auf
die Mainstreammeinung der „etablierten Wissenschaft“ berufen, also das,
was die UN dazu über ihren Chef, den IPCC und die Standardstudien
darüber sagen.

Eine weitere – und letztendlich bestimmende Argumentation – war zudem,
dass alle Betroffenen die vielen Klimawandelverträge der UN und von
Europa, bis national, unterschrieben haben und alleine schon deshalb zur
bedingungslosen Umsetzung gezwungen sind:
(deepl-übersetzung): [1] Das Gericht stellt fest, dass der Staat seine
positiven Verpflichtungen gemäß Artikel 8 des EMRK gegenüber den
Einwohnern von Bonaire nicht erfüllt hat, da die von den zuständigen
Behörden in Bezug auf die Einwohner Bonaires ergriffenen Milderungs- und
Anpassungsmaßnahmen insgesamt nicht den Verpflichtungen entsprechen, die
der Staat im UN-Kontext übernommen hat.
Die Vertragsparteien der UN-Klimakonvention haben bewusst ein System so
entwickelt, dass Länder individuell für einen Teil des globalen
Klimawandelproblems verantwortlich gemacht werden können.
Das Argument, dass die Niederlande und/oder die EU proportional mehr
leisten als andere Länder, ist in diesem System nicht entscheidend, weil
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von den Ländern erwartet wird, entsprechend ihrer Fähigkeit beizutragen
und ihre historischen Emissionen zu berücksichtigen.
Die Niederlande und die EU verfügen beide über erhebliche finanzielle
Kapazitäten und einen bedeutenden Anteil an historischen Emissionen.

Was wurde am Klima reklamiert

Der Autor behauptet, vorwiegend „intuitive“ Vermutungen und nicht
wirklich signifikante Aussagen.

Anbei dazu exemplarische Zitierungen:
(deepl-übersetzt): [1] Wissenschaftliche Forschung zu den Folgen des
Klimawandels für Bonaire hat bisher kein vollständiges Bild der
Auswirkungen des Klimawandels auf die Bevölkerung geliefert.
Die Parteien bestreiten jedoch nicht, dass Bonaire bereits negative
Folgen des Klimawandels erlebt und dass diese negativen Folgen in
Zukunft zunehmen werden. Der Meeresspiegel um Bonaire steigt, die
Temperaturen steigen und die Wahrscheinlichkeit längerer, trockener
Perioden ist größer. Die folgenden Abschnitte benennen mehrere der
negativen Auswirkungen des Klimawandels auf Bonaire, die bereits
auftreten oder sehr wahrscheinlich in naher Zukunft auftreten werden.

KNMI 23 zeigt, dass der Meeresspiegel rund um Bonaire bis 2050
voraussichtlich um 14–34 cm (im niedrigen Emissionsszenario) oder 16–37
cm (im hohen Emissionsszenario) steigen wird. Bis 2100 wird der
Meeresspiegel um 31–78 cm (im Szenario mit niedrigen Emissionen) auf
55–127 cm (im Szenario mit hohen Emissionen) gestiegen sein. Diese obere
Grenze könnte auf 3,4 Meter steigen, wenn sich vor 2100 unsichere
Prozesse wie die Destabilisierung des antarktischen Eisschilds
materialisieren.



Bild 3 Ein Pegelverlauf in der Karibik. Quelle: PSLMSL-Viewer

Forschungen des internationalen Forschungsprojekts Global Commons
Alliance28 zeigen, dass Menschen am besten bei Temperaturen zwischen 13
und 27 °C gedeihen und dass die Exposition gegenüber Temperaturen
außerhalb dieser sogenannten menschlichen Klimanische negative
Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit und das Wohlbefinden hat.
Die jährliche Durchschnittstemperatur auf Bonaire beträgt derzeit 28,5
°C (siehe Abbildung 1 oben), was über der oberen Grenze der menschlichen
Klimanische liegt.

KI sagt dazu: Bonaire hat ein sehr beständiges und angenehm warmes
Tropenklima. Die Insel gilt als Ganzjahresziel, da die Temperaturen
selten extrem schwanken und sie sicher außerhalb des Hurrikangürtels
liegt.
Hier sind die wichtigsten Merkmale:
– Temperaturen: Die Lufttemperaturen liegen tagsüber konstant zwischen
28 °C und 32 °C. Selbst im „kältesten“ Monat (Januar) sinken sie selten
unter 27 °C.
– Kühlung durch Wind: Ein stetiger, frischer Ostpassat sorgt dafür, dass
die Hitze nicht drückend wirkt und ist ideal für Windsurfer.
-S onne & Regen: Mit über 3.000 Sonnenstundenpro Jahr ist es sehr
sonnig. Die Regenzeit (Oktober bis Dezember) besteht meist aus kurzen,
heftigen Schauern, die oft nachts oder am frühen Morgen niedergehen.
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Bild 4 KI-Abfrage

Welche natürlichen Temperaturschwankung möglich sind, zeigt sich in
diesem Winter:

Bild 5 MSN-Nachricht vom 04.02.2026. Historischer Temperatursturz in der
Karibik: In Kuba sind die Temperaturen erstmals in der Geschichte des
Landes auf null Grad abgesackt. Eine Wetterstation in der Provinz
Matanzas im Norden der tropischen Insel habe einen Wert um den
Gefrierpunkt von null Grad aufgezeichnet, teilte der Wetterdienst Insmet
am Dienstag im Onlinenetzwerk Facebook mit. Es sei die niedrigste jemals
gemessene Temperatur in dem sonnenverwöhnten Karibikstaat.

Ein typische „Problem“ zeigt sich auch auf diesen Inseln: Die
Bevölkerung wächst schnell, bei begrenzten Ressourcen überall ein
Problem:
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Bild 6 [4]

Die von Greenpeace beauftragte Studie

[4] Climate trends:
Temperatur:
(deepl-Übersetzung): … In der Karibik treten aufgrund des Klimawandels
bereits häufiger extreme Temperaturen auf (Taylor et al., 2020;
Stephenson et al., 2014). Da für Bonaire keine mehrjährigen
Temperaturzeitreihen vorliegen, können anhand der inselspezifischen
Daten keine Trends bei der Temperaturänderung bewertet werden (Dullaart,
2022).
Auf Curaçao, der Nachbarinsel von Bonaire, ist die
Durchschnittstemperatur seit 1980 jedoch um 0,6 °C gestiegen (KNMI,
2021). Darüber hinaus wird in allen IPCC-Szenarien bis 2100 ein
Temperaturanstieg erwartet (Taylor et al., 2020). Dieser Anstieg reicht
von 0,83 °C bis 3,05 °C für das geringste bis zum extremsten Szenario in
Bezug auf den Basiszeitraum 1986-2005 (Taylor et al., 2020).

Precipitation:
(deepl-Übersetzung): … Derzeit ist bereits ein rückläufiger Trend bei
den Niederschlägen während der Sommermonate in der Karibik zu beobachten
(IPCC, 2021). Dieser Trend ist jedoch bei einem Signifikanzniveau von
fünf Prozent statistisch nicht signifikant (Taylor et al., 2020; Jones
et al., 2015). Tatsächlich wurde für Bonaire bisher kein signifikanter
positiver oder negativer Trend bei den Niederschlägen beobachtet (KNMI,
2021).
Laut Taylor et al. (2020) wird in allen IPCC-Szenarien bis 2100 ein
Rückgang der jährlichen Niederschläge im Vergleich zu 1986-2005
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erwartet. In der Karibik reicht dies von 0,46 % für SSP1-2.6 bis zu
-16,95 % für SSP5-8.5. Trotz der Unsicherheit speziell für Bonaire und
der mangelnden statistischen Signifikanz dieses negativen Trends folgen
wir in dieser Studie der Prognose von Taylor et al. (2020).

Sea level rise
(deepl-Übersetzung): … Der Meeresspiegel in der Karibik steigt mit einer
ähnlichen Geschwindigkeit (1,8 mm/Jahr) wie weltweit (1,7 mm/Jahr) und
ist von 1950 bis 2009 um 10,6 cm angestiegen (Taylor et al., 2020;
Palanasamy et al., 2015; Torres & Tsimplis, 2013).
Das bedeutet, dass der Meeresspiegelanstieg um Bonaire und in der
Karibik voraussichtlich etwas schneller als im weltweiten Durchschnitt
verlaufen wird (KNMI, 2021). Gemäß den Szenario-Pfaden des IPCC liegt
der prognostizierte Bereich des Meeresspiegelanstiegs für 2081-2100 im
Vergleich zu 1986-2005 für die Karibikregion zwischen 0,47 (SSP1-1,9)
und 0,85 (SSP5-8,5) Metern (Akpinar-Elci & Sealy, 2014; Nurse et al.,
2014). Verweij et al. (2020) argumentieren, dass eine der
Herausforderungen für Bonaire die Anpassung an den Meeresspiegelanstieg
ist.

Coral reefs
(deepl-Übersetzung): … Die Korallenriffe auf Bonaire befinden sich
derzeit in einem relativ besseren Zustand als die anderer karibischer
Inseln der Niederlande und des Königreichs der Niederlande, mit Ausnahme
bestimmter Gebiete auf Curaçao (Jackson et al., 2014). Daher ist davon
auszugehen, dass die Riffe von Bonaire widerstandsfähiger gegenüber den
Auswirkungen des Klimawandels sind.

Dazu eine Zusatzinformation:

Bild 7 In der Karibik breitet sich eine mysteriöse Krankheit sehr
schnell aus und lässt Korallen massenhaft absterben. Es ist die
tödlichste Korallenseuche, die je in der Region registriert wurde. Die
„Stony Coral Tissue Loss Disease“ betrifft Dutzende Korallenarten
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… Dem Bericht zufolge wurden vor der Küste Yucatáns die Bestände der
Korallenarten um knapp 10 bis 94 Prozent dezimiert … Die Ursache des
Phänomens ist bislang unbekannt. Studien deuten darauf hin, dass sowohl
Bakterien als auch Viren daran beteiligt sein könnten. Die
Wassertemperatur ist – im Gegensatz zur Korallenbleiche in vielen
Meeresregionen wie dem Great Barrier Reef – wohl nicht direkt an dem
Korallensterben beteiligt. Dagegen fanden die Forscher starke Hinweise
darauf, dass jene Riffzonen besonders betroffen sind, die in der Nähe
von stark städtisch oder touristisch erschlossenen Küstenarealen liegen
– etwa an der nördlichen Ostküste Yucatáns nahe Cancún. Isoliert
liegende Riffe sind dagegen weniger geschädigt.

Tropical cyclones

(deepl-Übersetzung): … Der Weltklimarat (IPCC) hat nur geringe
Zuversicht hinsichtlich einer globalen Zunahme der Häufigkeit und
Intensität tropischer Wirbelstürme geäußert (Stephenson & Jones, 2017).
Bonaire liegt an der südlichen Grenze des atlantischen Hurrikangürtels
und ist von tropischen Wirbelstürmen viel seltener betroffen als die
niederländischen Windward-Inseln (Meteorologischer Dienst Curaçao, o.
J.). Historisch gesehen werden die ABC-Inseln etwa alle 100 Jahre durch
Hurrikane erheblich beschädigt, da heftige Regenfälle und raue See zu
mehrtägigen Überschwemmungen führen können (Meteorologischer Dienst der
Niederländischen Antillen und Aruba, 2010).

Dazu Zusatzinformation:
Bonaire liegt an einem Ausläufer der Zugbahnen. An solchen
Zugbahnrändern ist die zeitliche Streuung aber besonders groß:

Bild 8 (Bildauszug, vom Autor ergänzt) [6] Figure 3. Tracks of tropical
cyclones (TC) over the entire North Atlantic basin 1900-2009 (top);
tropical cyclones occurring between 1900-1979 (the pre-satellite era)
are plotted in grey. Tracks of TC occurring after 1979 are color coded
based on their maximum intensity as they passed through the Caribbean as
follows: weaker (tropical storm or category 1 hurricane) systems (blue);
TC of at least category 2 intensity (red); and storms that had no impact
in the Caribbean (green). Track ranges for TC+ category 1, category 2
and category 3-5 storms (going down) for the western and eastern
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Caribbean are plotted in the left and right columns respectively. The
solid line is the mean track for the category and the dash lines bound
the 95th percentile.

Bild 9 Zeitraum 1835 bis 2004, [5] Figure 2. Chronology and severity
(according to HHWS) of hurricanes in the French Antilles between 1635
and 2007.

Feststellungen des Gerichtes

Zusammenfassung von KI erstellt: Die Entscheidung des Gerichts
Das Bezirksgericht Den Haag gab der Klage in wesentlichen Teilen statt:
– Schuldspruch: Der Staat hat seine Sorgfaltspflicht verletzt, indem er
Bonaire unzureichend vor dem Klimawandel schützte.
– Anpassungsplan-Pflicht: Die Regierung muss bis 2030 einen konkreten
Klimaanpassungsplan für Bonaire umsetzen.
– Verschärfte Emissionsziele: Der Staat wurde angewiesen, innerhalb von
18 Monaten strengere, wissenschaftlich fundierte Reduktionsziele
festzulegen, die dem 1,5-Grad-Ziel entsprechen.
-Zulässigkeit: Während die Klage von Greenpeace als Organisation
zugelassen wurde, wies das Gericht die Klagen der acht Einzelpersonen
formell ab, da ihre Interessen bereits durch die Verbandsklage von
Greenpeace abgedeckt seien.
-Das Urteil ist vorläufig vollstreckbar, was bedeutet, dass der Staat
mit den Maßnahmen beginnen muss, auch wenn er Berufung einlegt.
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Zitate aus dem Gerichtsurteil selbst:
(deepl-übersetzt): [1] Das Gericht stellt fest, dass der Staat seine
positiven Verpflichtungen gemäß Artikel 8 des EMRK gegenüber den
Einwohnern von Bonaire nicht erfüllt hat, da die von den zuständigen
Behörden in Bezug auf die Einwohner Bonaires ergriffenen Milderungs- und
Anpassungsmaßnahmen insgesamt nicht den Verpflichtungen entsprechen, die
der Staat im UN-Kontext übernommen hat.
Die Vertragsparteien der UN-Klimakonvention haben bewusst ein System so
entwickelt, dass Länder individuell für einen Teil des globalen
Klimawandelproblems verantwortlich gemacht werden können. Das Argument,
dass die Niederlande und/oder die EU proportional mehr leisten als
andere Länder, ist in diesem System nicht entscheidend, weil von den
Ländern erwartet wird, entsprechend ihrer Fähigkeit beizutragen und ihre
historischen Emissionen zu berücksichtigen. Die Niederlande und die EU
verfügen beide über erhebliche finanzielle Kapazitäten und einen
bedeutenden Anteil an historischen Emissionen.

Viele Menschen auf Bonaire leben in Armut. Menschen, die in Armut leben,
sind besonders anfällig für die Auswirkungen des Klimawandels, weil
ihnen die Ressourcen fehlen, sich vor Hitze, extremem Wetter und
Überschwemmungen zu schützen. Außerdem kann der Klimawandel zu mehr
Armut führen. Die Wirtschaft auf Bonaire ist stark vom Tourismus
abhängig; viele Touristen kommen nach Bonaire, um zu tauchen und die
Korallenriffe zu sehen, und auch die Mangrovenwälder sind bei Touristen
beliebt. Der Erhalt der Korallenriffe und Mangroven ist daher von großer
Bedeutung für die Bonaire-Wirtschaft. Der Klimawandel ist eine der
Bedrohungen für das Korallenriff und die Mangroven, zusätzlich zum
Prozess der Verschlammung durch Sedimentablagerungen und den Druck des
verstärkten Tourismus.

Folgen für die Infrastruktur
Ein großer Teil dieser Emissionen ist das Ergebnis der Verbrennung
fossiler Brennstoffe, die das Treibhausgas Kohlendioxid (CO2) freisetzt.
Etwa die Hälfte dieser CO2-Emissionen wird in den nächsten dreißig
Jahren weiterhin von Wäldern, Feuchtgebieten und Ozeanen (sogenannten
„Kohlenstoffsenken“) aufgenommen. Der Rest des CO₂ verbleibt für
Hunderte bis Tausende von Jahren in der Atmosphäre und fungiert als eine
Art Wärmespeicherdecke um die Erde.

In den letzten Jahren sind Wissenschaftler und Politiker weltweit
gemeinsam zu dem Schluss gekommen, dass die negativen Folgen des
Klimawandels noch extremer sind als bisher angenommen. Die negativen
Folgen für den Menschen sind in der untenstehenden Abbildung dargestellt
Obwohl es große Unsicherheiten bei den Klimavorhersagen gibt –
insbesondere hinsichtlich ihres Verlaufs, Ausmaßes und regionalen
Musters – haben die Mitgliedstaaten in der UN-Klimakonvention
vereinbart, dass sie diese Unsicherheiten nicht als Argument für eine
Verschiebung der Maßnahmen nutzen dürfen.
Die Behauptungen von Greenpeace – einschließlich der Überschwemmungen
großer Teile der Insel und des raschen Anstiegs der durchschnittlichen



Jahrestemperatur – reichen aus, um von einem möglichen Verstoß gegen
Artikel 8 der EMRK auszugehen.

Diese Argumente wurden vom Staat nicht bestritten, und die beschriebenen
Situationen stellen – in unterschiedlichem Maße – eine Bedrohung für das
Leben, die Gesundheit, das Wohlbefinden und/oder die Lebensqualität der
Bewohner von Bonaire dar.
Das Gericht ist der Ansicht, dass das Interesse von Greenpeace (und der
Einwohner von Bonaire) an der beantragten vorläufigen Durchsetzbarkeit
das des Staates an der Aufrechterhaltung der bestehenden Situation
überwiegt. Schließlich ist der Staat in diesem Urteil nur verpflichtet,
bereits verpflichtete Verpflichtungen zu erfüllen. Die Einhaltung dieser
Anordnung kann unter anderem durch (effektive) Umsetzung bereits
geltender Regeln und Richtlinien sowie durch Durchführung laufender oder
geplanter Projekte erreicht werden.

Betroffen sind alle noch vorhandenen „Kolonien“

Das Urteil zeigt exemplarisch, wie ganz Wenige über eine NGO nicht nur
Firmen, sondern einen ganzen Staat „terrorisieren“ können.
Vielleicht wäre Dänemark irgendwann froh, Trump hätte die Insel doch
übernommen. Spätestens dann, wenn Einheimische „feststellen“, dass der
ominöse Klimawandel auch sie beeinträchtigen würde.
Allerdings ist dann zu erwarten, dass die EU, voran bestimmt
Deutschland, in dieser Not mit finanzieller Unterstützung aushelfen.

Fazit

Das Urteil bestätigt so ziemlich alles, was im vorhergehenden Artikel
des Autors [7] „vorhergesagt“ wurde.

Der Leiter des PIK hat es vor einiger Zeit deutlich ausgedrückt: NZZ am
Sonntag, 14.11.2010, O. Edenhofer:… Der Klimagipfel in Cancún Ende des
Monats ist keine Klimakonferenz, sondern eine der größten
Wirtschaftskonferenzen seit dem Zweiten Weltkrieg …
Aber man muss klar sagen: Wir verteilen durch die Klimapolitik de facto
das Weltvermögen um. Dass die Besitzer von Kohle und Öl davon nicht
begeistert sind, liegt auf der Hand. Man muss sich von der Illusion
freimachen, dass internationale Klimapolitik Umweltpolitik ist. Das hat
mit Umweltpolitik, mit Problemen wie Waldsterben oder Ozonloch, fast
nichts mehr zu tun …

Der Einzige, der sich von dieser ideologischen Selbstzerstörung eines
Staates abgekoppelt hat, ist Trump.
Die EU mach unbeirrt weiter, was sie auch muss, denn die CO2-Abgaben
müssen künftig einen erheblichen Teil der explodierenden EU-
Bürokratiekosten finanzieren.
Die vielen vom Klimavertrag über Klima-Reparationszahlungen
partizipierenden Länder (Nettoempfänger) und das ist Mehrheit der Länder
in der UN, wird sich diese schöne und risikolose Einnahmequelle nicht



mehr „freiwillig“ nehmen lassen.
Und Deutschland hat während der „Merkelzeit“ konsequent alle nur
irgendwie auffindbaren Klimaverträge und Gesetze unterschrieben und
vorbeugend national umgesetzt, was dazu geführt hat, dass selbst
hochrangige, deutsche Politiker nur solange hinter einem versteckenden
Grüngewächs kurz ins Rampenlicht kommen dürfen, bis sie ihren Geldkoffer
geleert haben.

Wie oft in der Deutschen Geschichte, werden Verträge stur bis zum
bittersten Ende eingehalten und sind vor dem finalen Untergang nicht
diskutabel. Zudem hat Deutschlands Politik geradezu eine Manie (Eine
Manie ist ein psychischer Zustand extrem gesteigerter Stimmung und
Aktivität, der oft als Teil einer bipolaren Störung auftritt. Man kann
sie sich vereinfacht wie einen „Rausch ohne Drogen“ vorstellen)
entwickelt, das Geld seiner Bürger in die weite Welt hinauszuwerfen.
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Januar
Von Matthias Baritz, Josef Kowatsch,

Der Januar ist der Monat mit dem größten Temperatursprung im Jahre
1987/88
Je höher der Ort liegt, desto deutlicher die Temperaturabnahme seit
1988

Teil 1 hier.

Zum Einstieg aus Teil 1, nochmals die DWD-Januarmittel seit 1948 im
Vergleich zu CO₂

Abb.1a/b: 40 Jahre lang zeigte der Januar eine leichte Abkühlung von
1948 bis 1987. Dann erfolgte der große Temperatursprung von 2 Grad. Ab
1988 bis heute ein Temperaturstillstand, also 39 Jahre ein Stillstand
auf hohem Niveau, trotz starker CO₂-Zunahme in der Luft.

Ergebnis 1: Der Verlauf der DWD-Januartemperaturreihen sind vollkommen
unterschiedlich zum ständigen globalen CO₂-Anstieg. Es besteht keinerlei
Korrelation und somit auch kein Ursache- Wirkungszusammenhang. Damit
zerlegen die DWD-Januartemperaturen den wärmenden CO₂-
Treibhauseffekt.!!!

Jetzt derselbe Zeitraum wie bei Grafik 1a mit den Maximum- und
Minimumtemperaturen.

Zuverlässig liegen die Minimum-Maximumtemperaturen bei den DWD-Reihen
erst seit 1948 vor und natürlich auch nicht bei allen der jetzigen knapp
2000 Stationen, sondern nach Kriegsende bei knapp 540 Stationen

https://eike-klima-energie.eu/2026/02/01/der-januar-zerlegt-den-co%E2%82%82-treibhauseffekt-teil-1-2/
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/02/januar_01.jpg


Abb. 2: Die mittleren braunen Grafiklinien entsprechen dem Verlauf von
Abb.1. Die Formeln unterscheiden sich ganz leicht, weil hier nur 535
Stationen geführt werden. Es liegen nicht mehr vor, die zugleich auch
Tmax und Tmin erfassen.

Weitere Auswertung, beginnen wir mit dem Temperatursprung.

Wichtigste Erkenntnis: Der Januartemperatursprung von gut 2 Grad im
Jahre 1987auf 1988 tritt bei allen drei Grafikverläufen auf. Außerdem:
Es gibt beim Januar keine so großen Unterschiede zwischen
Tag/Nachttemperaturen, gemessen in Tmax/Tmin wie etwa bei den
Sommermonaten.

Erster Zeitabschnitt, von 1948 bis 1987: Die Tagestemperaturen (Tmax)
fallen am stärksten, d.h. ziemliche Abkühlung des Januars tagsüber bis
1987. Die Nachttemperaturen Tmin fallen am schwächsten, insgesamt sind
das aber keine großen Differenzen der negativen Steigungslinien zwischen
Tmax und Tmin. Deswegen ziehen wir daraus auch keine Rückschlüsse, außer

Ergebnis 2: Gleich dreimal Treibhauseffektwiderlegung.

Die 40 Jahre lang fallenden Temperaturen von 1947 bis 1987a.
widerlegen den CO₂-Treibhauseffekt als alleinigen
Temperaturerwärmungstreiber. Logisch, denn die CO₂-Konzentrationen
haben in diesem Zeitraum zugenommen, die Temperaturen, sowohl
tagsüber als auch nachts haben abgenommen.
Großer Temperatursprung von über 2 Grad innerhalb eines Jahres vonb.
1987/88, auch das widerlegt den Treibhauseffekt
Nach dem Temperatursprung von 1988 bis heute: Steigungsunterschiedec.
wieder bedeutungslos, fast gleiche Steigungen bei allen drei
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Messungen, alle drei Graphen zeigen eine leichte Abkühlung. Auch
dieser Punkt zerlegt den Treibhauseffekt.

Insgesamt: Keine großen Ausnahmen bei den Tag/Nachttemperaturen. Sie
verlaufen ziemlich parallel zu den Januarmitteln der betreffenden Jahre.
(Bei den Sommermonaten war es ganz anders)

Ergebnis 3: Die Januartemperaturreihen des Deutschen Wetterdienstes
widersprechen ganz und gar dem angeblich von Menschen verursachten CO₂-
Treibhauseffekt. Sie führen ihn ad absurdum.

Der Begriff „Treibhausgas“ ist somit ein Fantasiebegriff aus der
Werbebranche, der uns Angst einflößen soll, genauso wie diese völlig
falsche UN-Definition von Klimawandel: Der Begriff „Klimawandel“
bezeichnet langfristige Temperatur- und Wetterveränderungen, die
hauptsächlich durch menschliche Aktivitäten verursacht sind,
insbesondere durch die Verbrennung fossiler Brennstoffe.

Richtig ist: Klima wandelt sich immer. Nur die Behauptung, dass dieser
Wandel auf CO₂ zurückzuführen ist, ist falsch. Und schon gar nicht
ausschließlich auf anthropogenes CO₂. In Wahrheit gibt es viele Ursachen
dieser unterschiedlichen und sich stets wandelnden Temperaturverläufe.
Neun Ursachen haben wir bisher erarbeitet und in den Artikeln der
letzten Jahre immer mal wieder näher erklärt.

Die richtige Erklärung für den ständigen Klimawandel, hier verkürzt:

Natürliche Ursachen: Rein statistisch haben die Westwetterlagen im1.
Winter und somit auch im Januar zugenommen und die nördlichen
Wetterlagen abgenommen. Diese natürliche Klimaänderung beschreibt
stets Stefan Kämpfe in seinen Artikeln. Zuletzt hier.
Der Wärmeinseleffekt: Der WI-effekt ist bei den DWD-Wetterstationen2.
vor allem nach der Einheit stark angestiegen. Gründe sind in erster
Linie die starke Bebauung und die Zunahme von Heizungen, Autos und
Industrie, siehe Versiegelungszähler, Stand: 51000 km² von 358 000
km². (derzeit nicht abrufbar)
Eine statistische Erwärmung. Die Erfassung in der Wetterhütte wurde3.
abgeschafft und der Tagesdurchschnitt nach ganz anderen Methoden
erfasst, dazu wird nicht mehr in der Wetterhütte gemessen, sondern
die Einheiten stehen im Freien.

Zu allen Punkten haben wir in den letzten Jahren ausführliche Artikel
verfasst.

Die Punkte 2 und 3 sind im Vergleich zu 1 jedoch im Januar schwächer
ausgeprägt, da die wenigen Sonnenstunden auch wegen des niedrigen
Sonnenstandes noch viel weniger wirksam sind. (siehe dazu auch Grafik 3)

Die Großwetterlagen und Luftmassen machen den Unterschied: Die
Luftmassen haben sich entscheidend im Jahre 87/88 von nördlichen auf
vermehrt südliche Bereiche gedreht.

https://eike-klima-energie.eu/2024/02/01/zweigeteilter-januar-auch-wieder-2024-in-deutschland-der-namensgeber-laesst-gruessen/
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Im Teil 1 wurde das bereits ausführlich von uns erklärt.

Grundsätzlich ist die physikalische Absorption und Emission von Gasen
physikalische Realität und wird durch die Belege unseres Artikels nicht
in Frage gestellt. Aber wie hoch ist die dadurch geglaubte
Thermalisierung der Luft? Gibt es überhaupt eine? Von uns wird die
beängstigende Höhe von 2 bis 5 Grad Klimasensitivität (je nach
Klimamodell, hierbei handelt es sich um fiktive Modelle, Teilrechnungen
und nicht um Realität) wissenschaftlich hinterfragt und anhand der Daten
des Deutschen Wetterdienstes widerlegt. Insbesondere zeigt sich, dass
keine Grundlage für einen sog. Klimanotstand und darauf aufbauende
Verbote und Panikmache besteht. CO₂ wirkt allerhöchstens in
homöopathischen Dosen.

Wir Bürger sollten uns nicht von politischen Laien aus der Politik und
gut alimentierten selbst ernannten Klimawissenschaftlern bevormunden
lassen.

Wärmeinselwetterstationen im Januar (WI-starke Stationen)

Darunter verstehen wir Stationen, die in den letzten 40 Jahren einen
starken anthropogenen wärmenden Zuwachs hatten. Also keine Stationen
mitten in der Stadt, in welcher der WI-effekt zwar groß ist, aber der
anthropogene Wärme-Zuwachs eher kleiner.

Vergleich München/Stadt und Holzkirchen ab 1988

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/02/januar_03.png


Abb. 3: München ist wärmer, hat also den größeren UHI-Effekt, eine
größere Stadtwärme. Siehe obere braune Trendlinie. Die liegt deutlich
über der grünen. Holzkirchen im Süden von München holt aber auf, die
grüne Trendlinie hat eine größere Steigung.

In Holzkirchen ist der Wärmeinselzuwachs größer als in München. Somit
ist Holzkirchen WI-stärker als München. Im Sommer sind die Merkmale
allerdings noch viel deutlicher ausgeprägt

Höhenstationen im Januar über 1000m NN. Siehe auch Teil 1

Hier: Verhalten der Tages/Nachttemperaturen, Tmax und Tmin.
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Abb. 4: Bei Wetterstationen über 1000m NN sind alle drei Temperaturen
seit 1988 fallend

Auswertung: Wir haben viele Stationen ausgewertet, nicht nur diese
2.

1) Je höher die Station, desto stärker fallend sind die
Januartrendlinien, und zwar tagsüber, nachts und der Gesamtschnitt.

2) Im Gegensatz zum Sommerhalbjahr gibt es zwischen den
Trendliniensteigungen bei einer Station kaum Unterschiede. Es wird
gleichmäßig kälter.

3) CO₂ als hauptsächlicher Temperaturtreiber, das ist eine
Falschbehauptung der CO₂-Treibhauskirche. Die DWD-Wetterstationen über
1000m widerlegen den CO₂-Treibhauseffekt endgültig. Damit ist unsere
Überschrift bewiesen: Der Januar mit seinen DWD-Temperaturreihen zerlegt
den CO₂-Treibhauseffekt.

Fazit: Eine teure CO₂-Einsparung (Große Transformation oder Green Deal)
oder sonstige sinnlose Vernichtung von CO₂ wie sie die derzeitige
Politik in Deutschland anstrebt, ist somit völlig wirkungslos auf das
Temperaturverhalten. Diese hysterische Klima-Politik zerstört die Natur
und Landschaft Deutschlands, sie schadet unserer Industrie und will die
Demokratie beseitigen. Bitte diese Graphiken kopieren und den
Abgeordneten/Tageszeitungen zeigen. Die sollen wenigstens mitbekommen,
dass eine große CO₂-Klimalüge betrieben wird.

Wetterstationen an den Küsten: Kennzeichen ist die tiefe
Lage, also knapp über NN und stark vom Meer beeinflusst.
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Hier die DWD-Wetterstation Bremen.

Abb. 5: Der Temperatursprung ist größer als beim DWD-Schnitt, siehe
Grafik 2

Wir haben ebenfalls viele Küstenstationen ausgewertet und fassen
zusammen:

Die Januarschnitte, siehe Trendlinien sind grundsätzlich höher1.
(wärmer) als der Deutschlandschnitt bei Grafik 2
Der Temperatursprung 1987/88 ist höher als der beim2.
Deutschlandschnitt.
Von 1948 bis 1987, also 40 Januarjahre nehmen die Temperaturen sehr3.
stark ab, insbesondere die nächtlichen T-min-Temperaturen
Auch seit 1988 sind die Temperaturen bei allen drei Graphen4.
abnehmend, tagsüber am stärksten. Es gibt jedoch kaum Unterschiede

Stellvertretend für eine Inselstation soll hier noch die DWD
Station List auf Sylt gezeigt werden:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/02/januar_05.png


Abb. 6: Punkt 1 und 2 werden bestätigt, ab 1988 nur unwesentliche
Temperaturerhöhung, davor stark sinkende Temperaturtrendgeraden.

Und wieder als Ergebnis: Auch die Bremer Wetterstation,
sowie alle Wetterstationen an der Küste lassen keinen
wärmenden Einfluss von CO₂ erkennen. Auch diese DWD-
Stationen zerlegen den CO₂-Treibhauseffekt.

Grundforderung von uns Natur- und Umweltschützern:

Die werbe- und geschäftsmäßig geplante und von der Regierung gewollte
CO₂-Klimaangstmacherei vor einer angeblichen Erdüberhitzung muss sofort
eingestellt werden. Es handelt sich um eine Werbestrategie der großen
Klimalüge.

Was man gegen heiße Sommertage und gegen die Trockenlegung Deutschlands
vorgehen sollte, haben wir hier in 15 Punkten beschrieben.

Aber diese Hilfsmaßnahmen, die tatsächlich gegen die vom Menschen mit
verursachte Sommererwärmung tagsüber helfen würden, würden der CO₂-
Treibhauskirche widersprechen, deshalb entscheidet sich die Politik
lieber für die teure CO₂-Bodenverpressung oder CO₂ aus der Luft
ausfiltern und andere vollkommen sinnlose und teure CO₂-
Reduzierungsmaßnahmen. Unsere Vorschläge im obigen Link würden nicht nur
helfen, sondern wären zugleich ein Beitrag zum Naturschutz, die Vielfalt
der Arten und die Ökologie der Landschaft würde sich verbessern.

Nicht nur eine Forderung der Biologen: Wir brauchen mehr CO₂
in der Atmosphäre
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Eine positive Eigenschaft hat die CO₂-Zunahme der Atmosphäre. Es ist das
notwendige Wachstums- und Düngemittel aller Pflanzen, mehr CO₂ führt zu
einem beschleunigten Wachstum, steigert die Hektarerträge und bekämpft
somit den Hunger in der Welt. Ohne Kohlendioxid wäre die Erde kahl wie
der Mond. Das Leben auf der Erde braucht Wasser, Sauerstoff, ausreichend
Kohlendioxid und eine angenehm milde Temperatur. Der optimale CO₂-gehalt
der Atmosphäre liegt etwa bei 800 bis 1200ppm, das sind etwa 0,1%. Das
ist auch die Konzentration in den Gewächshäusern für den Gemüseanbau.
Nicht nur für das Pflanzenwachstum, also auch für uns eine Art
Wohlfühlfaktor. Von dieser Idealkonzentration sind wir derzeit weit
entfernt. Das Leben auf der Erde braucht mehr und nicht weniger CO₂ in
der Luft. Untersuchungen der NASA bestätigen dies (auch hier) Und vor
allem dieser Versuchsbeweis.

Der optimale CO₂-Konzentrationsbereich für das Leben auf der Erde sollte
endlich wissenschaftlich ermittelt werden.

Das Leben auf dem Raumschiff Erde ist auf Kohlenstoff aufgebaut und CO₂
ist das gasförmige Transportmittel, um den Wachstumsmotor Kohlenstoff zu
transportieren. Wer CO₂ verteufelt und vermindern will, versündigt sich
gegen die Schöpfung dieses Planeten. Erstaunlich, dass die Kirchen an
vorderster Front mitmachen, wo sie doch den Erhalt der Schöpfung als
oberstes Ziel auserkoren haben. Geld ist anscheinend noch wichtiger als
Gott. Außer Kohlenstoff als Grundbaustein braucht das Leben noch die
Elemente S,H,O,N und weitere Spurenelemente.

Es wird Zeit, dass endlich Natur- und Umweltschutz in den Mittelpunkt
des politischen Handelns gerückt werden und nicht das teure
Geschäftsmodell Klimaschutz, das keinerlei Klima schützt, sondern über
gesteuerte Panik- und Angstmache auf unser Geld zielt. Gegen die
Terrorgruppe „letzte Generation“ muss mit allen gesetzlichen Mitteln
vorgegangen werden, da die Gruppe keine Natur- und Umweltschützer sind,
sondern bezahlte Chaosanstifter. Abzocke ohne Gegenleistung nennt man
das Geschäftsmodell, das ähnlich wie das Sündenablassmodell der Kirche
im Mittelalter funktioniert. Ausführlich hier beschrieben.

Das ruinöse Geschäftsmodell Klimaschutz, dass wie der Ablasshandel der
Kirche im Mittelalter funktioniert, nur schlimmer, weil der Ablasshandel
per Steuereinzug betrieben wird. Letztlich ist unsere demokratische
Grundordnung durch diese sündhafte CO₂-Klimalüge in höchster Gefahr.

Wir müssen uns wehren.

Josef Kowatsch, Naturbeobachter und unabhängiger, weil unbezahlter
Klimaforscher

Matthias Baritz, Naturwissenschaftler und Umweltschützer.
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Studie: Die globale Ölprognose kehrt
zur Vernunft zurück, doch der
Schaden ist bereits angerichtet
geschrieben von Chris Frey | 7. Februar 2026

William Murray

Es ist nicht leicht, einem breiten Publikum zu vermitteln, wie wichtig
die  Veröffentlichung  des  World  Energy  Outlook  (WEO)  für  politische
Entscheidungsträger, Energieunternehmen und Investoren ist, die jedes
Jahr  weltweit  Investitionsentscheidungen  in  Höhe  von  Hunderten
Milliarden  Dollar  treffen.

Der Outlook wird jährlich von der Internationalen Energieagentur (IEA)
mit Sitz in Paris veröffentlicht, einer der weltweit renommiertesten
Autoritäten für Energiedaten. Die IEA wurde 1974 von vielen der am
weitesten entwickelten Länder der Welt gegründet, um nach dem OPEC-
Ölembargo von 1973 bessere Informationen über die Prognosen für die Öl-
und Gasnachfrage zu liefern.

Seit Anfang der 1990er Jahre enthält der Outlook ein Current Policies
Scenario  (CPS),  das  die  zukünftige  Öl-  und  Erdgasnachfrage  für  die
kommenden  Jahrzehnte  auf  der  Grundlage  der  aktuellen  Gesetze  und
Energiepolitik  der  Regierungen  prognostiziert.  Dieses  Szenario  wurde
dann von Banken und Unternehmen verwendet, um zu extrapolieren, wie
viele  Milliarden  Dollar  sie  investieren  müssen,  um  den  kommenden
Energiebedarf  zu  decken.

Der hervorragende Ruf der IEA machte das CPS jahrzehntelang zum Maßstab
für globale Energieversorgungs- und -bedarfsprognosen – bis vor kurzem.

Im Jahr 2020 beschloss die IEA unter ihrem langjährigen Exekutivdirektor
Fatih  Birol,  das  CPS  aufzugeben,  „teilweise  aufgrund  des  Drucks
europäischer  Nationen  und  grüner  Aktivisten“,  so  der  Energieanalyst
Javier Blas von Bloomberg. Die meisten dieser grünen Aktivisten waren
daran  interessiert,  die  Öl-  und  Kohleproduktion  durch  Klimapolitik
dauerhaft  zu  verdrängen.

Zu  diesem  Zweck  fügte  die  IEA  neue  Szenarien  ein,  die  noch  nicht
gesetzlich  verankerte  politische  Ambitionen  und  Bestrebungen
berücksichtigten.  Diese  analytische  Irreführung  ermöglichte  es,  die
Netto-Null-Emissionsziele der Pariser Vereinbarung zu einer konkreten
Prognose zu machen. Infolgedessen zeigten diese Prognosen, dass die
weltweite Ölnachfrage bis 2030 nur um zusätzliche 3 Millionen bis 106
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Millionen Barrel pro Tag steigen würde, bevor sie dauerhaft zurückgehen
würde.

Aufgrund des guten Rufs der IEA trugen diese Prognosen dazu bei, dass
die Elite in Davos Anfang der 2020er Jahre die öffentliche Meinung in
Richtung  Netto-Null-  und  ESG-Rahmenbedingungen  (Environmental,  Social
and Governance) lenkte, was letztlich dazu führte, dass Investitionen in
Höhe  von  mehreren  Milliarden  Dollar  in  Kohlenstoff-  und
Kohlenwasserstoff-Ressourcen  unterbunden  wurden.

Die IEA hat nach Druck seitens der Trump-Regierung das Szenario der
aktuellen Politik für 2025 wieder eingeführt und gleichzeitig bestätigt,
dass bis mindestens 2050 kein Höhepunkt der weltweiten Ölnachfrage zu
erwarten ist. Dies ist eine willkommene Entscheidung, doch laut einem
kürzlich  vom  National  Center  for  Energy  Analytics  (NCEA)
veröffentlichten Bericht ist zuvor bereits viel Schaden entstanden.

Der Bericht, verfasst von Neil Atkinson, Gastwissenschaftler der NCEA
und ehemaliger Leiter der Abteilung Ölindustrie und -märkte der IEA,
sowie  Adam  Sieminski,  ehemaliger  Administrator  der  US-
Energieinformationsbehörde,  kam  zu  dem  Schluss,  dass  die
Wiedereinführung des CPS im WEO 2025 zwar „einen großen Beitrag dazu
geleistet hat zu zeigen, dass seine Szenarien realitätsfern sind“, die
IEA jedoch noch mehr tun muss, um vergangene Fehler zu korrigieren.

Die  jüngste  Kritik  ergab,  dass  die  IEA  nach  wie  vor  eine  Reihe
unhaltbarer Annahmen bzgl. des Marktes trifft, darunter:

Elektrofahrzeuge:  Die  Prognosen  zur  Einführung  von  Elektrofahrzeugen
sind  nach  wie  vor  zu  optimistisch,  was  zu  einer  Überschätzung  des
Rückgangs der Ölnachfrage für Leichtfahrzeuge führt.

Luftfahrt:  Selbst  eine  Prognose  für  einen  geringen  Rückgang  des
Flugkraftstoffverbrauchs  ist  nach  wie  vor  zu  aggressiv.

Seeschifffahrt: Die IEA präsentiert weiterhin zu aggressive Prognosen
für  einen  deutlichen  Rückgang  des  Rohölverbrauchs  in  der  globalen
Seeschifffahrt.

Selbst falls die IEA ihre methodischen Probleme behebt und einen neuen
Exekutivdirektor ernennt, könnten die durch das fünfjährige Fehlen des
Szenarios „Aktuelle Politik” entstandenen Schäden noch lange nachwirken.
Sieminski und Atkinson schätzen, dass in den nächsten zehn Jahren mit
Unterinvestitionen  in  Höhe  bis  zu  1,5  Billionen  US-Dollar  in  die
Exploration von Öl und Erdgas zu rechnen ist. Unterinvestitionen im
Ölsektor führen zu Versorgungsengpässen, was unweigerlich einen Anstieg
der Energiepreise und ein neues, viel höheres Preisniveau zur Folge hat.

Mit ihrer Prognose eines Nachfragespitzenwerts für Öl im Jahr 2030 hat
die IEA ihre Glaubwürdigkeit verspielt und Organisationen wie der Net-
Zero Banking Alliance Rückendeckung und elitäre Unterstützung gegeben,

https://energyanalytics.org/the-return-of-realism-in-global-oil-forecasts/


einer  von  den  Vereinten  Nationen  unterstützten  Gruppe,  deren
Mitgliederzahl auf 140 Banken mit einem Vermögen von mehreren Billionen
Dollar angewachsen ist und die sich verpflichtet haben, ihre Portfolios
bis 2050 auf Netto-Null-Treibhausgasemissionen auszurichten.

Es  ist  nicht  genau  bekannt,  in  welchem  Umfang  internationale
Investmentbanken sich aus der Finanzierung von Öl- und Kohlevorkommen in
der  Arktis  zurückgezogen  haben,  aber  viele  haben  dies  öffentlich
bestätigt. Der Zusammenbruch der Bankenallianz im Herbst 2025, ausgelöst
durch eine Kombination aus politischem Druck und Marktgegebenheiten,
wird die Folgen eines selbstverschuldeten, jahrelangen Ungleichgewichts
zwischen Angebot und Nachfrage nicht ausgleichen können.

Die  Autoren  des  Berichts  gehen  nicht  so  weit,  die  IEA  direkt  zu
beschuldigen, das Investitionsklima heimlich so weit zu untergraben,
dass es zu künftigen rezessionsverursachenden Preisspitzen kommt, aber
Energieexperten  wissen,  dass  ähnliche  Produktionsausfälle  in  der
Vergangenheit  genau  das  bewirkt  haben.

In den 1970er Jahren stieg der Preis für ein Barrel Öl von 4 Dollar auf
einen neuen Höchststand von etwa 32 Dollar im Jahr 1981, was einer
Versiebenfachung  des  Nominalpreises  entspricht  und  viele
Volkswirtschaften in die Krise stürzte. In der Zeit der extrem hohen
Preise zwischen 2004 und 2013 verdreifachten sich die langfristigen
Ölpreise in etwa und spielten eine unterschätzte Rolle bei der globalen
Finanzkrise im Jahre 2008.

Sollte  es  in  den  kommenden  Jahren  zu  einer  weiteren  starken
Preiskorrektur nach oben kommen, sollte man bei der Aufstellung einer
Liste  der  Verantwortlichen  nicht  vergessen,  auch  die  vorsätzlichen
Fehler der IEA zu berücksichtigen. Alle staatlichen Institutionen sind
politisch,  unabhängig  davon,  wie  sehr  ihre  Strukturen  vor  direkter
Einflussnahme geschützt sind. Hoffen wir, dass die IEA ihre Lektion
gelernt hat, was die Kosten angeht, die entstehen, wenn man glaubt, auf
der „richtigen Seite der Geschichte“ zu stehen.

William Murray is a former chief speechwriter for the Environmental
Protection Agency (EPA), the past editor of RealClearEnergy from
2015-2017, and has covered energy and environmental policy in Washington
D.C., as a journalist and analyst for the past two decades.

This article was originally published by RealClearEnergy and made
available via RealClearWire.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2026/02/01/expert-study-shows-sanity-returni
ng-to-global-oil-forecasts-but-damage-has-been-done/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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In Victoria (Australien) scheint es
heute fast genauso heiß zu sein wie
damals im Jahr 1932.
geschrieben von Chris Frey | 7. Februar 2026

Jo Nova

Trotz der Schlagzeilen über die heißeste Hitzewelle in Victoria jemals
sind alte australische Zeitungen auf mysteriöse Weise voller Berichte
über noch höhere Temperaturen. Nehmen wir zum Beispiel den Januar 1932.

In deutscher Übersetzung:

https://eike-klima-energie.eu/2026/02/07/in-victoria-australien-scheint-es-heute-fast-genauso-heiss-zu-sein-wie-damals-im-jahr-1932/
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Die Stadt Ouyen erreichte diese Woche 47,5 °C – die „höchste jemals
gemessene Temperatur“, wie uns gesagt wird, aber vor 94 Jahren wurden
dort 51,1 °C gemeldet. Nicht weit entfernt erreichte Mildura 50,6 °C und
im Süden Hopetown 45,6 °C.

Man könnte sich fragen, ob diese lokalen Wetterstationen ungenau oder
schlecht geführt waren, aber in New South Wales wurden in Pooncarie um
14 Uhr 49,4 °C im Schatten gemessen, in Wilcannia zur gleichen Zeit 47,2
°C, in Broken Hill 45,6 °C, Menindee 46,7 °C und Bourke 46,7 °C. Die
Hitze breitete sich bis nach Port Augusta aus, wo 48,3 °C gemessen
wurden. Waren sie alle fehlerhaft oder war es wirklich so heiß?

Man könnte sich auch fragen, ob sie nicht standardisierte Thermometer
oder  falsche  Schutzgitter  oder  Gehäuse  verwendet  haben,  welche  die
Messungen verfälschen könnten. Allerdings hat das Bureau of Meteorology
um  die  Jahrhundertwende  offizielle  Thermometer  auf  Stevenson-
Schutzhütten [Wetterhütten] standardisiert, und dies wurde größtenteils
zwanzig Jahre vor der Aufzeichnung dieser Temperaturen abgeschlossen.
Und es wurden nicht nur extrem hohe Temperaturen über weite Entfernungen

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/02/nova_1D.jpg
https://joannenova.com.au/2015/02/the-mysterious-bom-disinterest-in-hot-historic-australian-stevenson-screen-temperatures/


hinweg gemessen – da sind auch noch die Vögel. Meine Güte, die Papageien
und Zebrafinken fielen aufgrund der Hitze massenhaft vom Himmel. Als
eine Art makaberes Ersatzthermometer wissen wir, dass die Temperatur
eine schreckliche Schwelle überschritten hatte, als sich „zwei Fuß hohe“
Haufen  toter  Vögel  bildeten  und  Menschen  Tausende  toter  Vögel  aus
Stauseen bargen, darunter in einem Fall sogar 60.000 tote Papageien.

Der Verdienst dafür gebührt Lance Pidgeon (Siliggy), dem Freiwilligen,
der  vor  15  Jahren  all  diese  alten  Temperaturaufzeichnungen  aus  den
Nationalarchiven ausgegraben und Berichte über das Massensterben von
Vögeln während dieser Hitzewelle gefunden hatte, die er und Warwick
Hughes veröffentlicht haben.

Im  Gegensatz  zum  BOM  wird  keiner  der  beiden  von  den  Steuerzahlern
bezahlt, und dennoch ist es ihnen gelungen, diese alten Aufzeichnungen
zu finden. Aber das BOM erhält fast eine Million Dollar pro Tag dafür,
den Australiern die Wahrheit, die ganze Wahrheit und nichts als die
Wahrheit zu sagen, und dennoch scheint es nicht in der Lage zu sein,
eine einfache Internetsuche durchzuführen? Und selbst wenn wir die Suche
für sie übernehmen, finden sie es immer noch nicht.

Es  ist  an  der  Zeit,  dass  das  BOM  aufhört,  den  Australiern  die
Klimageschichte ihres Landes vorzuenthalten. Im Jahr 1909 verfügte die
Stadt Bourke über eine Stephenson-Hütte, mit dem eine Temperatur von
51,7 °C gemessen worden war. Das BOM löschte diese Aufzeichnung jedoch,
da sie an einem Sonntag gemessen worden war. Angesichts der Tatsache,
dass  moderne  Thermometer  elektronisch  sind  und  dazu  neigen,
Sekundendaten und Störungen durch Flughafenradar aufzunehmen, in neuen
kleinen 60-Liter-Schirmen in der Nähe von heißem Asphalt platziert und
dann mit Thermometern in bis zu 1.500 Kilometern Entfernung korrigiert
werden,  ist  es  schwer  vorstellbar,  dass  Thermometer  im  Jahr  1932
angepasst  werden  mussten,  um  irgendetwas  zu  korrigieren,  da  sie
wahrscheinlich  weitaus  genauer  waren  als  die  heutigen  fehlerhaften
Geräte.

Selbst wenn Victoria heute um ein Zehntel Grad wärmer ist als 1932,
bevor  China  1.000  Kohlekraftwerke  gebaut  hat,  ist  das  doch  völlig
irrelevant.  Ist  es  das,  wofür  wir  unsere  Wirtschaft  auf  den  Kopf
stellen? In Australien gab es schon immer extrem heiße Tage.

Die ABC erhält jährlich eine Milliarde Dollar, um den Australiern die
Wahrheit, die ganze Wahrheit und nichts als die Wahrheit zu sagen.
Dennoch serviert sie voreingenommene Berichte, die schlecht recherchiert
sind und zufällig das politische Team begünstigen, für das die meisten
ABC-Journalisten stimmen.

https://joannenova.com.au/2012/10/heatwave-kills-thousands-of-birds-this-was-climate-change-in-1932/
http://www.warwickhughes.com/blog/?p=1797
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ABC

Nachfolgend die traurige Geschichte vom Massensterben Tausender Vögel,
bei dem Dämme und Brunnen über Hunderte von Kilometern mit toten Vögeln
übersät waren…

Eine Hitzewelle tötet Tausende Vögel – das war der Klimawandel im Jahr
1932.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/02/nova_2.jpg
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https://trove.nla.gov.au/newspaper/article/59308062

In deutscher Übersetzung (leider etwas undeutlich):

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2026/02/nova_3.jpg
https://trove.nla.gov.au/newspaper/article/59308062


So viel zum Thema Klimawandel seit 94 Jahren!

Link:
https://joannenova.com.au/2026/01/victoria-is-almost-as-hot-today-as-it-
was-back-in-1932/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Neubewertung der Sorge um
Klimawandel
geschrieben von Chris Frey | 7. Februar 2026

Andy May

Ich  bin  gerade  auf  einen  Artikel  aufmerksam  geworden,  der  die
„Konsensmeinung“  kritisiert,  wonach  der  vom  Menschen  verursachte
Klimawandel  gefährlich  ist.  Er  stammt  von  Ashutosh  Sharma,  Vinit
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Vithalrai Shenvi und Mohit Sain vom MS Ramaiah Institute of Technology
in Indien (oder MSRIT) (Sharma et al., 2024). Sie war nur zwei Monate
vor dem Beitrag „Carbon Dioxide and a Warming Climate are not problems“
von Marcel Crok und mir (May & Crok, 2024) veröffentlicht worden und
vertritt ähnliche Standpunkte, zumindest bis zu den Schlussfolgerungen
der  Arbeit.  Die  Arbeit  argumentiert,  dass  „Klimaschutzmaßnahmen  den
Nationen  ungerechtfertigte  wirtschaftliche  Belastungen  auferlegen  und
den technologischen Fortschritt behindern“.

Leider wird, wie in vielen Artikeln, nachdem die gesamte Ideologie des
gefährlichen Klimawandels vollständig widerlegt wurde, eine Kehrtwende
vollzogen und behauptet, dass der Konsens doch richtig sei:

„Die  Folgen  des  Klimawandels  zeigen  sich  bereits  in  steigenden
Temperaturen, schmelzenden Eiskappen und extremen Wetterereignissen, und
wenn  nichts  dagegen  unternommen  wird,  werden  diese  Auswirkungen  in
Zukunft immer gravierender werden. Es ist von entscheidender Bedeutung,
dass politische Entscheidungsträger, Unternehmen und Einzelpersonen die
Realität des Klimawandels anerkennen und proaktive Maßnahmen ergreifen,
um seine Auswirkungen abzuschwächen.“

Ich habe diesen Unsinn in unzähligen Artikeln gelesen. Zuerst zeigen
sie, dass es keine Beweise dafür gibt, dass der vom Menschen verursachte
Klimawandel ungewöhnlich oder gefährlich ist, und dann sagen sie, dass
die Zukunft anders sein wird, vertrauen Sie mir. Die Schlussfolgerungen
von May und Crok sind vernünftiger:

„Die Infrastruktur, die fossile Brennstoffe ersetzen könnte, existiert
nicht  und  kann  wahrscheinlich  auch  nicht  in  kurzer  Zeit  aufgebaut
werden. Aktuelle realistische Schätzungen zum künftigen Energieverbrauch
deuten darauf hin, dass fossile Brennstoffe auch 2050 und darüber hinaus
noch die Hälfte unserer Energie liefern werden. Es gibt jedoch keine
glaubwürdigen Belege dafür, dass dies ein Problem ist oder zu einem
Problem werden wird. Jüngste Forschungen zum Klimawandel deuten darauf
hin, dass die Natur eine gewisse Rolle spielt, und sicherlich spielen
auch Treibhausgasemissionen eine gewisse Rolle. Was wir nicht wissen
ist, wie viel des Klimawandels vom Menschen verursacht ist und wie viel
davon natürlich ist. Solange wir dies nicht herausfinden können, sind
keine drastischen Veränderungen unserer Wirtschaft gerechtfertigt.“

Eckpunkte von Sharma et al.:

1. Der Klimawandel wird nicht ausschließlich durch anthropogene Faktoren
verursacht. Der Konsens betont vor allem, dass steigende CO₂-Emissionen
aus der Verbrennung fossiler Brennstoffe in irgendeiner Weise Probleme
für  die  Menschheit  mit  sich  bringen  werden.  Zwar  sind  gewisse
Auswirkungen  der  Verbrennung  fossiler  Brennstoffe  auf  das  Klima  zu
erwarten, diese dürften jedoch geringfügig und nicht gefährlich sein
(Sharma et al., 2024) und (May & Crok, 2024).

https://onlinelibrary.wiley.com/doi/full/10.1111/ajes.12579


2.  Die  Forschung,  die  einen  gefährlichen  anthropogenen  Klimawandel
unterstützt, basiert auf manipulierten Daten, voreingenommenen Methoden
und politischen Agenden.

3. Erneuerbare Energiequellen erfordern fossile Brennstoffe als Reserve
und können keine konsistente und zuverlässige Energiequelle darstellen.

4.  Staatliche  Subventionen  haben  das  Wachstum  erneuerbarer  Energien
vorangetrieben und den Energiemarkt verzerrt.

5. Die staatlichen Ausgaben für erneuerbare Energien haben zu einer
Umverteilung der Ausgaben von Bereichen wie Bildung, Gesundheitswesen
und Infrastruktur geführt, die eigentlich Vorrang haben sollten.

6. Trends im Klimawandel der mittleren bis späten Holozän, insbesondere
der Übergang vom Holozän-Klimoptimum zur Kleinen Eiszeit, stellen die
Annahme  in  Frage,  dass  die  jüngsten  Veränderungen  auf  menschliche
Aktivitäten  oder  Extreme  in  einem  angemessenen  historischen  Kontext
zurückzuführen  sind.  Dies  ist  auch  ein  Punkt,  den  May  und  Crok
ansprechen.

7. Das Holozän (ca. 9700 v. Chr. bis heute) ist eine kurze Warmphase in
einer drei Millionen Jahre andauernden Eiszeit. Wie in diesem Artikel
und von May und Crok dargelegt, war die wärmste Periode des Holozäns
nicht die moderne Warmzeit (1850 bis heute), sondern vor 6000 Jahren
während des Holozänen Klimaoptimum. Dies lässt erhebliche Zweifel an der
Hypothese des vom Menschen verursachten Klimawandels aufkommen.

8.  Die  Schattenseiten  des  Umweltaktivismus  haben  die  öffentliche
Wahrnehmung  des  Klimawandels  erheblich  beeinflusst,  siehe  auch  die
Erörterung  dieses  Faktors  in  May,  Politics  and  Climate  Change:  A
History, 2020.

9. Sie erkennen an, dass der Anstieg der Kosten für Klimakatastrophen in
den letzten Jahren in erster Linie auf das Bevölkerungswachstum und den
zunehmenden Wohlstand in gefährdeten Gebieten zurückzuführen ist.

10. Der Artikel akzeptiert die verringerte Unsicherheit hinsichtlich der
Klimasensitivität in AR6, wie von (Sherwood et al., 2020) erläutert,
doch diese neue subjektive Bayes’sche Analysetechnik zur Ableitung der
Klimasensitivität  wurde  von  Nic  Lewis  (Lewis,  2023)  erfolgreich
widerlegt.

Schlussfolgerungen

Es ist schrecklich, einen guten Artikel zu lesen, der sehr gut darlegt,
warum  es  keinen  Grund  zur  Sorge  hinsichtlich  des  vom  Menschen
verursachten Klimawandels gibt, und dann zu sehen, wie die Autoren in
ihren Schlussfolgerungen eine komplette Kehrtwende machen und den Unsinn
eines potenziell gefährlichen Klimawandels propagieren. Der Wechsel von
einer Verharmlosung der Besorgnis zu einer Betonung derselben ist in

https://andymaypetrophysicist.com/2024/03/15/the-holocene-climatic-optimum-and-the-pre-industrial/
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diesem Artikel abrupt und unerwartet.

Aber  ich  habe  das  schon  oft  gesehen.  Roger  Pielke  Jr.s  ansonsten
ausgezeichnetes Buch „The Climate Fix: What Scientists and Politicians
Won’t Tell You About Global Warming” macht dasselbe. Zuerst widerlegt
Pielke  vollständig  das  Argument,  dass  die  vom  Menschen  verursachte
globale Erwärmung und der Klimawandel gefährlich sind, dann behauptet
er, dass „Kohlendioxid eine große Rolle spielt”. Er erklärt nie wirklich
warum,  behauptet  es  aber  trotzdem.  Pielke  ist  ein  ausgezeichneter
Wissenschaftler und ein guter Autor, aber er ist genauso anfällig für
unbegründete  Vermutungen  über  die  angeblichen  „Gefahren”  von
Kohlendioxidemissionen  wie  die  meisten  anderen  Wissenschaftler.  Seufz.

Sharma  et  al.  betonen  die  Bedeutung  von  kritischem  Denken  und
evidenzbasierten  Entscheidungen  und  ignorieren  dann  sofort  alle
fundierten Beweise, die sie im ersten Teil ihres Artikels präsentieren,
dass  die  heutigen  Klimaveränderungen  nicht  ungewöhnlich  und  nicht
gefährlich  sind.  Sie  fahren  fort,  sofort  unbegründete  Vermutungen
anzustellen, um zu verkünden, dass der Klimawandel gefährlich ist und
dringende Maßnahmen erforderlich sind. Es ist wirklich absurd, wie oft
dieser logische Fehler in ansonsten guten Artikeln zum Klimawandel zu
finden ist.

Der  IPCC  AR6-Zustandsbericht  (IPCC,  2023)  ist  ein  weiteres  gutes
Beispiel.  In  den  einzelnen  Kapiteln  werden  die  Daten  zu
Extremwetterereignissen ausgewertet und es wird kein globaler Anstieg
festgestellt, der auf menschliche Aktivitäten zurückzuführen ist. In den
Schlussfolgerungen  und  in  der  Zusammenfassung  für  politische
Entscheidungsträger konzentrieren sie sich jedoch auf Zukunftsprognosen
und Vermutungen, um das Gegenteil von dem zu implizieren, was die Daten
zeigen. Roger Pielke Jr. liefert hier eine sehr gründliche Kritik des
Syntheseberichts.

Fazit: Wissenschaftler sollten sich an die Fakten halten, wie wir sie
heute kennen. Vermutungen und Vorhersagen sind in Ordnung, solange sie
klar als solche gekennzeichnet sind. Wir alle neigen dazu, unsere Ideen
und  Vermutungen  zu  verteidigen,  nicht  nur  Sharma  et  al.  Logik  und
gesunder  Menschenverstand  sagen  uns  jedoch,  dass  wir  uns  an  klare
Beweise halten sollten. Vernünftige Vermutungen sollten im Hinterkopf
behalten, aber nicht umgesetzt werden, bis Fakten und Beobachtungen sie
stützen.
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